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Das Pfarrbüro hat
am Freitag geschlossen
Waldkirchen. Am „Brückentag“ ist zu:
Wie das Pfarrbüro mitteilt, bleiben die Tü-
ren in Waldkirchen am Freitag geschlos-
sen. Aufgrund des Feiertages am Donners-
tag dürfen sich die Beschäftigten also über
ein langes Wochenende freuen. − pnp

Ein Blick zurück auf die
Friedensmaiandacht 2019
Waldkirchen. Ein Nachtrag zum gestrigen
Bericht über die Friedensmaiandacht des
Soldaten- und Kriegervereins Waldkir-
chen: Im Vorjahr nahmen die SRK Böhm-
zwiesel, die SKK Hintereben, der SKV Neu-
reichenau, der SKV Karlsbach, die Wald-
kirchner Feuerwehren und eine Abord-
nung der Bundeswehr teil. − vh

RUND UM DEN DREISESSEL

Anton Schmid setzt sich für
medizinische Versorgung ein

Am 1. Mai hat die
neue Legislaturperiode
begonnen. Von den 24
gewählten Stadträten
in Waldkirchen sind
zehn neu im Gremium.
Die PNP stellt die Neu-
en in loser Folge vor.
Jeder bekommt drei

Fragen. Anton Schmid (Bayernpartei) be-
schließt die Serie „Die Neuen im Stadtrat“.

Herr Schmid, wie sind Sie zur Politik ge-
kommen?

Politikinteressiert bin ich seit der Ära
Schröder-Fischer. Insbesondere Joschka
Fischer als Außenminister hat mir sehr
imponiert. Weiter musste ich anhand der
Schließung des Waldkirchner Kranken-
hauses feststellen, dass Medizin auf ho-
hem Niveau und Wirtschaftlichkeit nicht
ausreichen für den Fortbestand. Die Poli-
tik entscheidet – Fachkompetenz?

Was ist Ihr Hauptziel und wie wollen Sie
es erreichen?

Ich bin im Ausschuss für Soziales, Kul-
tur und Sport zusammen mit weiteren
Stadträten. Das ist in Coronazeiten ein
sehr schwieriges Terrain. In meiner Eigen-
schaft als Mediziner wird es mir ein Anlie-
gen sein, eine medizinische Grundversor-
gung in Waldkirchen aufrechtzuerhalten
nach der Schließung des Krankenhauses.
Erst mit Beginn des Wahlkampfes Mitte
2019 begann man dort mit Umbaumaß-
nahmen. Bis dahin war es ein Geisterhaus.
Über ein halbes Jahr lang haben wir weder
von der Geschäftsführung noch von der
Politik was gehört. Die medizinische Ver-
sorgung vor Ort ist sehr wichtig für die
Weiterentwicklung der Stadt hinsichtlich
der Ansiedlung neuer Bewohner – sowohl
für Jung als auch für Alt.

Ferner bin ich seit Jahren Mitglied im
Verein Haus der Natur, Kultur, Kunst und
Jugend und würde hier gerne Herrn Dr.
Behzat Ünel unterstützen im Bereich Kul-
tur. Das HNKKJ ist eine sehr schöne Be-
gegnungsstätte, die allerdings sehr ver-
winkelt und versteckt liegt, aber ein wich-
tiger Teil der Kultur Waldkirchens ist.

Wie stellen Sie sich Waldkirchen 2026 vor?
Ich denke, dass die weitere Entkernung

des Stadtplatzes nicht zu verhindert ist.
Bleiben werden wie schon jetzt und über-
all Gastwirtschaften, Bäckereien, Cafés
und Eisdielen. Das Modegeschäft Gar-
hammer wird es auch 2026 noch geben.
Waldkirchen wird sich hauptsächlich zur
„Wohnstadt“ mit hohem Freizeitwert ent-
wickeln. Insofern sind eine Grundstücks-
erschließung und der Tourismusausbau
weiter wichtig. Aber auch der Ausbau des
öffentlichen Verkehrsnetzes, wie etwa die
Anbindung an Passau. Viele arbeiten in
Passau, leben und wohnen aber in Wald-
kirchen. Sie müssen nur mal morgens um
sieben nach Passau fahren. Da stehen sie
im Stau bis Straßkirchen. Da ist die Welt
nicht mehr in Ordnung.

ZUR PERSON
Anton Schmid ist 64 Jahre alt und in

Eggenfelden geboren. Mit Ehefrau Hilde-
gard hat er ein Kind. In Waldkirchen ist
Schmid als Unfallchirurg und Orthopäde
bekannt, zudem als Leiter des Medizini-
schen Versorgungszentrums Waldkir-
chen. Außerdem ist Anton Schmid Team-
chefarzt am Krankenhaus in Freyung.

− sme/Foto: Kölbl

DIE NEUEN IM STADTRAT

Schiefweg. Das Emerenz-
Meier-Haus wurde schon vor
Jahren aufwendig und wunder-
schön saniert, die Wirtschaft im
Erdgeschoss öffnet in diesen
Tagen wieder und der alles ini-
tiierende Verein, der sich seit-
dem um das Haus und ums Aus-
wanderer-Museum im Oberge-
schoss kümmert, ist dabei sogar
schuldenfrei. Doch darauf wol-
len sich die Verantwortlichen
nicht ausruhen: Die Vorstand-
schaft des Emerenz-Meier-
Haus-Vereins plant, Museum
und das rückwärtige Gelände
aufzuwerten und vielseitiger
nutzbar zu machen.

Mit zwei Ideen haben sich 1.
Vorsitzender Karl Filsinger und
seine Mitstreiter bei der ILE Ab-
teiland um Fördergelder aus
dem neu aufgelegten Regional-
budget des Amts für Ländliche
Entwicklung beworben – und
für beide Projekte den Zuschlag
erhalten. Mit dem Vorhaben
„Wilde Balsaminen“ will der
Verein den bislang vorwiegend
zum wilden Parken genutzten
Platz hinter dem geschichts-
trächtigen Haus stilllegen und
eine Teilfläche so umgestalten,
dass man dort bei Bedarf ein
kleines Veranstaltungszelt auf-
bauen kann.

Darüber hinaus ist geplant, in
Zusammenarbeit mit dem örtli-
chen Gartenbauverein auf der
restlichen Fläche ein naturna-
hes Fleckchen Erde mit Blu-
menwiese, zwei Obstbäumen,
mit heimischen Wildstauden
sowie Totholz-, Stein- und
Laubhaufen entstehen zu las-
sen. Nach Ende der Auswahl-,
Pflanz- und Anlegephase für die
beiden Vereine können hier zu-
gleich beispielgebende Ideen
für Artenvielfalt und Natur-
schutz im Garten ausprobiert
und besichtigt werden.

Der ungewöhnliche Projekt-
titel „Wilde Balsaminen“
nimmt auf zwei Ebenen Bezug
auf das bekannte gleichnamige
Gedicht Emerenz Meiers: Zum
einen wird damit auf die für die

Dichterin so wesentliche Ver-
wurzelung in der waldlerischen
Natur angespielt – vielleicht
blüht hier in ein paar Jahren an
einer schattigen feuchten Stelle
dieses geheimnisvolle gelbe
Springkraut wieder. Zum ande-
ren wären in dem Veranstal-

tungszelt, abgeschirmt vom
lauten Verkehrslärm des Schief-
weger Dorfplatzes, bei Lesun-
gen, Gedichten, Kulturveran-
staltungen auch die leiseren Tö-
ne der Dichterin und ihrer mo-
dernen Künstlerkollegen zu ge-
nießen.

Eine zusätzliche Reihe von
Hochbeeten könnte die Wirts-
hausküche sowie andere enga-
gierte „Gartler“ aus dem Dorf
oder aus der Waldkirchner Ge-
meinschaftsunterkunft mit fri-
schen Kräutern und Gemüse
(selbst-)versorgen.

„Heimat – sie bleibt nicht, wie
sie war“, so lautet der Titel des
zweiten Kleinprojekts, das die
EMH-Aktiven umsetzen wollen.
Aus dem vor über zwei Jahr-
zehnten von ihnen zusammen-
getragenen Schiefweger Fun-
dus von zeitgenössischen und
historischen Fotos (Gebäude,
Einwohner, Feste, Ereignisse
und Situationen), versehen mit
weiterführenden Informatio-
nen und digitalisiert, wollen sie
ein neues, dann interaktives
Museumsexponat konzipieren:
Über einen Touchscreen sollen

Besucher und Interessierte in
die Geschichte Schiefwegs ein-
tauchen, gezielt Kontinuitäten
nachvollziehen, Veränderun-
gen erkennen und eigene Erin-
nerungen auffrischen können.
Und weil es keine abgeschlosse-
ne Präsentation sein soll, ent-
steht zudem ein wiederkehren-
der Anlass für die Hiesigen, im
Gespräch über das Vergangene
und das Unveränderte das noch
vorhandene Wissen, die dahin-
terliegenden ‚G’schichten’
samt eigenen alten Fotos beizu-
steuern und dem dörflichen Er-
innern zugänglich zu machen.

Bei der engen Fertigstellungs-
befristung September 2020 hat
sich der EMH-Verein mit den
beiden Projekten also viel vor-
genommen. Ob in Zeiten von
Corona das auch zu schaffen ist,
bleibt spannend . . . − pnp

Neue Pläne fürs Emerenz-Meier-Haus
Veranstaltungsgelände, Heimatmuseum und ein Naturprojekt: Verein hat viel vor

Lackenhäuser. Auch wenn
die Ausreise vorerst nur mit trif-
tigem Grund möglich ist – seit
vergangenem Samstag ist auch
der Grenzübergang Lackenhäu-
ser/Schwarzenberg wieder ge-
öffnet. Damit ist der Grenzüber-
tritt zwischen Österreich und
Bayern an dieser Stelle in beide
Richtungen möglich, wenn
man zum Beispiel seinen Le-
benspartner oder Verwandte
besuchen oder an wichtigen Fa-
milienanlässen teilnehmen
will. Gleiches gilt für Besitzer
selbst genutzter Liegenschaften
und Schrebergärten sowie von
Landwirtschafts-, Jagd- oder
Forstflächen, wie das Bundesin-
nenministerium mitteilte.

Ausreise nur mit
triftigem Grund

Ebenso dürfen Menschen
einreisen, die Tiere versorgen
müssen. Eine Ausreise nach Ös-
terreich ist somit nur mit den
genannten triftigen Gründen
erlaubt – rein touristische Besu-
che sind weiterhin nicht mög-
lich. Wer eine dieser Ausnah-
mebestimmungen in Anspruch
nehmen will, muss diese Grün-
de glaubhaft machen können.
Darauf weist das Landratsamt
Freyung-Grafenau in einer
Pressemitteilung hin.

Landrat Sebastian Gruber

und Neureichenaus 1. Bürger-
meisterin Kristina Urmann be-
grüßen diese Grenzöffnung als
spürbare Erleichterung für die

Landrat und Bürgermeisterin: „Erleichterung für die gesamte Region“

Die Grenzsperre ist verräumt

gesamte Region. „Es ist erfreu-
lich, dass mit dieser Maßnahme
auch die von uns an Bund und
Land herangetragene Forde-

rung zur Öffnung des Grenz-
übergangs Lackenhäuser erfüllt
worden ist“, so Landrat Gruber
in einer ersten Reaktion.

Wer nun die Grenze überque-
ren will, muss eine Selbsterklä-
rung ausfüllen und diese am
Grenzübergang bei einer Kont-
rolle vorweisen können. Das
Formular kann auf der Website
der Bundespolizei unter
www.bundespolizei.de he-
runtergeladen und ausgedruckt
werden. Falsche Angaben oder
Missbrauch können nach Maß-
gabe der jeweiligen innerstaat-
lichen Bestimmungen geahn-
det werden. Alle Grenzübergän-
ge nach Oberösterreich in unse-
rer Region sind nun wieder pas-
sierbar. Kontrollen finden
dennoch weiter statt.

Kontrollen finden
dennoch statt

„Insgesamt atmen durch die-
se Erleichterungen Wirtschaft,
Land- und Forstwirtschaft, aber
auch generell die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit
in unserer Region wieder ein
bisschen durch“, heißt es in der
Presseerklärung. Bürgermeiste-
rin Urmann und Landrat Gru-
ber hoffen nun auf eine um-
fängliche Grenzöffnung zu Ös-
terreich ab Mitte Juni, so dass
dann im Sommer auch wieder
wechselseitige Ausflüge mög-
lich sind. − pnp

Altreichenau. Ein schwarz-
weißes Geländemotorrad der
Marke Yamaha hat ein Unbe-
kannter im Zeitraum von Mon-
tag, 18. Mai, 22 Uhr, bis Diens-
tag, 19. Mai, 10 Uhr, aus einer
Garage im Gassenweg in Altrei-
chenau gestohlen. Den Wert
schätzt der Geschädigte auf
rund 1500 Euro. Die Polizei bit-
tet um Hinweise unter
3 08581/9865660. − pnp

Motorrad aus
Garage gestohlen

Jandelsbrunn. Im Herbst
2018 ist ein Querbalken des
Kirchturmkreuzes zu Boden ge-
fallen – gottlob wurde niemand
verletzt. „Nun darf die Pfarrei
Jandelsbrunn die Pfarrkirche
wieder mit einem Turmkreuz
schmücken“, sagt Pfarrer Chris-
tian Hektor. Am Samstag, 30.
Mai, findet um 19 Uhr im Rah-
men des Vorabendgottesdiens-
tes zum Pfingstfest die Segnung
statt. Am Dienstag, 9. Juni, wird
vormittags bei schönem Wetter
das neue Kreuz von der Zimme-
rei Lang montiert. − pnp

Turmkreuz
für die Kirche

Das Emerenz-Meier-Haus präsentiert sich bereits jetzt in bestem Zustand. Der Förderverein will aber noch mehr tun. − Foto: Paulus/Archiv

Ein Hochbeet wie dieses, dazu Obstgehöl-
ze und Blumenwiese statt wildem Parken:
Das soll das Umfeld um das Emerenz Meier
Haus aufwerten.

„Wilde Balsaminen“
ist auch der Titel eines
Gedichts von Eme-
renz Meier. − F.: PNP

Die Absperrungen sind weg – der Grenzübergang Lackenhäu-
ser/Schwarzenberg ist wieder geöffnet. Wenn auch mit etlichen Ein-
schränkungen. − Fotos: Schumergruber/Hartl


